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Vorwort

Bernd Roeck

Eigentlich ist es für Historikerinnen und Historiker eine schönere Aufgabe, 
über die Gründung von Städten, ihre Entwicklung, ihre Planung oder gar über 
Idealvorstellungen von Stadt zu forschen und zu schreiben (Letzteres ist auf der 
Jubiläums-Tagung zum 50jährigen Bestehen des Südwestdeutschen Arbeitskrei-
ses in Stuttgart, die im November 2011 stattfand, geschehen). Von Stadtunter-
gang und Zerstörung zu handeln hat dagegen einen bitteren Beigeschmack. Als 
Thema ist die Sache seit Sodom und Gomorrha, seit biblischen Zeiten, präsent; 
bis heute ist die Geschichte von Stadtuntergängen und -zerstörungen eine lange, 
oft traurige und manchmal dramatische Erzählung. Von einst blühenden Metro-
polen fördert der Spaten der Archäologen nur dunkel gefärbte Brandschichten 
zutage; eine mythische Stadtzerstörung, wie sie Troja widerfahren sein soll, steht 
am Anfang der europäischen Geschichte. Wenn in antiken und mittelalterlichen 
Quellen davon die Rede ist, dass eine Stadt dem Erdboden gleichgemacht worden 
sei – der eine oder andere Autor schreibt darüber mit dem offensichtlichen 
Wunsch, seinen siegreichen Herrn zu rühmen – mögen oft allein rituelle Nieder-
legungen von Stadtmauern oder das Schlagen von Breschen gemeint sein. Den-
noch setzt sich die Reihe der Vernichtungen ungebrochen fort. Manche Städte 
gingen leise, langsam unter und hinterließen nur wenige Spuren, andere endeten 
in furchtbarer Gewalt, und die Liste bleibt lang: man denke an das von den Mon-
golen eingenommene Bagdad, an den Untergang Magdeburgs im Dreißigjährigen 
Krieg oder an das Ende Dresdens. Oft war es Menschenhand, manchmal auch 
der größte Baumeister des Mittelalters und der Neuzeit, das Feuer, wie etwa im 
Fall Londons 1666. 

Die Fragen, die sich mit dem großen Thema verbinden, sind vielfältig. Histo-
rikerinnen und Historikern kann es aufgegeben sein, nachzuvollziehen, wie die 
praktische Bewältigung der Katastrophen erfolgte, nach welchen Maßstäben und 
mit welchen ökonomischen Mitteln man an den Wiederaufbau ging oder wie es 
gelang, das nackte Leben zu retten. Besonders interessant ist die Frage nach der 
psychischen Bewältigung solcher Erlebnisse – gerade hierzu gibt es bisher ver-
gleichsweise wenige Untersuchungen und sie beziehen sich fast ausschließlich auf 
Desaster neuerer Zeit. 

Der vorliegende Band leistet zum großen Thema weitere wichtige Beiträge. 
Den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der 47. Arbeitstagung des Südwestdeut-
schen Arbeitskreises, die das Thema Stadtzerstörung zum Gegenstand hatte, ist 
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VORWORT8

für ihre Beiträge und auch für die spannenden und kontroversen Diskussionen zu 
danken. Der besondere Dank der Herausgeber gilt Herrn Ltd. Archivdirektor 
Dr. Ulrich Wagner und seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die das Kollo-
quium organisierten und den Teilnehmerinnen und Teilnehmern großartige 
Gastfreundschaft gewährten. Nicht ohne Bedacht war Würzburg, die Stadt, die 
am 16. März 1945 ihrerseits erlebte, was Zerstörung heißt, als Tagungsort ausge-
wählt worden.
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